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Stuttgart,  31 . Dez. (Kandidatenliste.) Die
unabhängige sozialdemokratische Partei Württem¬
bergs hat aufgestellt für die Nationalversammlung
17 Bewerber, darunter Frau Klara Zetkin an erster
Stelle, der Minister des Innern Crispien an 3.
Stelle und den Landtagsabgeordneten Hoschka an
5. Stelle ; ferner für die Landesversammlung40
Bewerber, darunter den Landtagsabgeordneten
Hoschka an 1. Stelle, den Minister des Innern
Crispien an 2. Stelle, Frau Klara Zetkin an 3.
Stelle, den Stuttgarter Gemeinderat Engelhardt an
4. Stelle , den Landtagsabgeordneten Hornung an
3. Stelle, den Parteisekretär Schepperle-Göppingen
an 10. Stelle, den Schreiner Kinkel-Göppingen an
13. Stelle, den früheren Stuttgarter Gemeinderat
Schwab an 16. Stelle und Frl . Berta Thalheimer-
Cannstatt an 28. Stelle.

Stuttgart,  31 . Dez. Nach einer auf dem
Schloßplatz abgehaltenen öffentlichen Versammlung,
die unter der Devise „Gegen das Blutregiment
Ebert—Scheidemann" stattgefund.en hatte, zog gestern
abend eine Schar von Unabhängigen und Spartakus¬
leuten demonstrierend vor das Geschäftshaus der
„Süddeutschen Zeitung", wo Ansprachen gehalten
wurden, während gleichzeitig eine Abordnung bei
Verlag und Schriftleitung erschien. Nach lebhaften
Auseinandersetzungen kam es zur Feststellung fol¬
gender Erklärung, die anordnungsgemäß an dieser
Stelle veröffentlicht wird : Eine Abordnung der U.
5 . P . und der Spartakusgruppe verlangt : „Bei
Besprechung sozialistischer Verhältnisse wahrheits¬
gemäße Darstellung; den durch die Revolution ge¬
gebenes Verhältnissen hat sich die „Südd. Zeitung"
anzupassen, insbesondere hat bei sachlichen Angriffen
jede Gehässigkeit zu unterbleiben." Dieser Erklärung
fügt sich die Schriftleitung der „Südd. Zeitung".

Stuttgart,  1 . Jan . Für die württ. Luden¬
dorff-Spende sind etwa 3700000 Mark eingegangen.
Dazu kommen noch erhebliche Summen aus den
Gaben der Zentralfirmen und aus der Heeressamm¬
lung. Das Ergebnis ist erfreulich, und es ist aller
Grund, denen, die dem Württ. Landesausschuß für
Kriegsinvalidenfürsorge diese Mittel zugewandt haben,
dankbar zu sein. Alle Volkskreise waren beteiligt,
die Hauptmasse der Gaben stammt aus Industrie
und Handel. Die Geber haben einen Grund gelegt
für die gewaltigen Lasten, die in den kommenden
schweren Zeiten die Kriegsinvalidenfürsorge(denn
für sie waren und bleiben diese Gelder bestimmt.
Die Schriftl.) wird tragen müssen. Im Verhältnis
zu den Ansprüchen, die auf viele Jahre hinaus
— und sehr magere Jahre I — an sie gestellt werden
müssen, ist freilich die Summe keineswegs groß, und
der Landesausschuß wird sich die strengste Pflicht
auferlegen müssen, von Anfang an ein sparsamer
Haushalter zu sein!

Mannheim,  1 . Jan . Die Sozialdemokratie
wird den bisherigen Reichstagsabgeordneten Redak¬
teur Oskar Geck, als Kandidaten zur deutschen Na¬
tionalversammlung aufstellen.

München,  1 . Jan . Ministerpräsident Eisner
teilte mit, daß in Bayern im Geheimen mit kapi¬
talistischen Mitteln gegenrevolutionäreZettelungen
organisiert worden seien. Er warnte die Mitglieder
des Hauses Wittelsbach, sich mit den gegenrevolutio-
nären Elementen einzulassen, als deren Führer auf
dem flachen Lande er offen den Führer der baye¬
rischen Volkspartei, Dr . Heim, bezeichnete. Es werde
sofort eine Verordnung wegen Einsetzung eines natio¬
nalen Gerichtshofes veröffentlicht werden, der aus
12 Mitgliedern des provisorischen Nationalrates zu¬
sammengesetzt sei. FinanzministerJaffe gab eine
Erklärung ab, die sich auf die Ausführungen des
Oberbürgermeisters Geßler von Nürnberg bezog,
der «uf dem Parteitag der deutschen Volkspartei
sich geäußert hatte, man wisse nicht, ob der Staat
im nächsten Jahre noch Steuern erheben könne.
Wir « erden Steuern erheben können und diese er¬
heben müssen, und zwar hohe Steuern. Unrichtig

sei das Gerücht, daß 120 Millionen in Gold über
Lindau in die Schweiz gebracht worden seien. Wenn
inländische Wertpapiere über die Grenze gebracht
worden seien, dann seien wir um keinen Pfennig
ärmer, weil sie einfach entwertet würden.

Berlin,  2 . Jan . Nach dem „Berl. Tagebl."
hat eine Versammlung der deutschen demokratischen
Partei in Bielefeld für die Wahl zur Nationalver¬
sammlung im 17. Wahlkreiseu. a. Dr . Sols-Berlin
als Kandidaten aufgestellt.

Berlin,  1 . Jan . Nach dem Austritt der Un¬
abhängigen haben auch Ed. Bernstein im Reichs¬
schatzamt und Kautsky im Staatssekretariat des
Aeußern ihr Rücktrittsgesuch eingereicht.

Admiral Scheer,  der Chef des Admiralstabs
der Marine, hat in Genehmigung seines Gesuchs
den Abschied erhalten.

Berlin,  2 . Jan . Nach dem„Berl. Lokalanz."
wurde die „Gelsenkirchener Zeitung" in der Nacht
zum Dienstag von Spartakusleuten besetzt, der
Druck der Zeitung verhindert und das Erscheinen
des Blattes bis nach den Feiertagen verboten.

Oberhausen,  31 . Dez. Wie die „Gute
Hoffnungshütte" mitteilt, haben die Verhandlungen
mit den Arbeitervertretern zu einer Verständigung
geführt. Die Zustimmung der Belegschaften stehe
noch aus. Der Schacht„Oberhausen", auf dem die
Arbeit wieder ausgenommen worden war, hat mitt¬
lerweile die Arbeit wieder stillgelegt. Auf dem
Schacht „Vondern" ist die Belegschaft der Mittags¬
schicht gehindert worden, einzufahren.

KuslanS»
Zürich,  1 . Jan . Der „Secolo" bringt einen

aufsehenerregenden Artikel über die Liga der Na¬
tionen und die Gefahren des Sieges. Es heißt
darin zum Schluffe, daß der Vierverband unter
allen Umständen an der Friedenskonferenz eine sta¬
bile, längere Zeit dauernde Neuordnung Europas
beschließen müsse. Wenn er heute seinen Gegnern
einen Gewaltfrieden aufzwinge und die während des
Krieges gemachten Versprechungen als wertlose
Papirrfetzen behandle, gerate er in Gefahr, daß ihm
durch innere und äußere Schwierigkeiten das gleiche
Schicksal widerfahre, das er den Zentralmächten
bereite. Sofern Europa 1919 nicht einen dauernden
Frieden zustande bringe, werde dem Weltkrieg die
Weltrevolution ohne Zweifel Nachfolgen.

Zürich,  1 . Jan . Der Berner Vertreter der
„Morgenztg." erfährt von unterrichteten Kreisen, daß
die Vereinigten Staaten die Oeffnung der in Frank¬
reich befindlichen großen amerikanischen Vorrats¬
lager für Deutsch-Oesterreich und für das Deutsche
Reich beabsichtigen.

Bern,  1 . Jan . Der hiesige türkische Gesandte
teilte auf Anfrage mit, er habe keinerlei amtliche
Nachricht erhalten, welche die Absicht der türkischen
Regierung, ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nach¬
zukommen, vermuten lasse. Er dementiere demnach
kategorisch alle diesbezüglichen Meldungen, die in
letzter Zeit in der internationalen Presse auftauchten.

Basel,  1 . Jan . „Komme libre" meldet: Im
besetzten Gebiete sind Sendboten der Berliner Bol¬
schewisten festgenommen worden. Ihre Aburteilung
erfolgt durch Kriegsgerichte der Alliierten. Sofern
sich die Vorfälle wiederholen, werden die Alliierten
die Auslieferung der Berliner Bolschewistenleiter
genau so fordern, wie sie die Auslieferung Wilhelm II.
von Holland verlangen.

Genf,  1 . Jan . Das hier gebildete ägyptische
Komitee sandte än Wilson eine Urkunde, in der
eine geschichtliche Darstellung der englischen Besetz¬
ung Aegyptens seit 1882 enthalten ist und die in
die dringende Bitte ausklingt, Wilson möge sich bei
seinen Verbündeten für die Befreiung Aegyptens
verwenden gemäß dem Selbstbestimmungsrecht der
Völker.

Manchester,  1 . Jan . Der Arbeiterbund van Man¬
chester hat die Bildung eines Arbeiterrats nach russischem
Muster »«schlaffen, Die » ellr de» Bolschewismus »reift

immer weiter um sich und auch nach England über, wenn
man seiner Bewegung nichjxndgültig in Deutschland einen
Damm setzt.

Washington,  1 . Jan . Marinesekretär Daniels er¬
klärte in der Marinekommission, wenn, in der Versailler
Kommission keine allgemeine Uebereinstimmung erzielt
werden könne, so müßten die Vereinigten Staaten alle
Energie zur Erzwingung der weitaus größten Flotte der
Welt anstrengen.

Mackensen von den Franzosen interniert.
Budapest,  31 . Dez. Im Laufe des heutigen Vor¬

mittags sind etwa 2000 Mann französischer Truppen hier
eingetroffen, welche in Rakoczpaloca einquartiert wurde«.
Gegen 8.10 Uhr zogen, wie die Blätter melden, etwa 80S
Franzosen nach Schloß Troth des Grafen Ladislaw Karolyj,
wo Generalfeldmarschall v. Mackensen interniert ist und
umstellten es. Als Herr v. Mackensen von dem Vorgehe»
der französischen Truppen erfuhr, protestierte er dagegen,
da er sich der ungarischen Regierung zur Verfügung gestellt
habe. Der Kommandant der französischen Truppen nahm
jedoch von diesem Protest keine-Kenntnis , begab sich viel¬
mehr zu Mackensen und teilte ihm mit, daß er auf höheren
Besehl das Schloß besetzen müsse, um den Feldmarschall zu
internieren, v. Mackensen protestierte neuerdings. Aber
der französische Offizier lehnte diesen Protest ab und er¬
teilte seinen Leuten die entsprechendenBefehle. Feldmar¬
schall v. M. wandte sich unverzüglich an den Minister¬
präsidenten Grafen Karolyj um Schutz und Genugtuung.
Karolyj hat sofort den Knegsminister Gcstetecs ausgesucht,
um mit ihm sich über das Vorgehen der Regierung z»
beraten.

Aus StaSt . Bezirk unS Umgebung
Neuenbürg,  2 . Jan . Ueber die Schießerei

in der Neujahrsnacht liegen bei uns 2 Einsendungen
vor, von welchen wir die uns zuerst zugegangene
veröffentlichen.

Neuenbürg,  2. Jan . (Eingesandt.) Die Un¬
sitte des Neujahrschießens hat hier nachgerade eine»
Umfang angenommen, der zu Bedenken Anlaß gibt.
Es hörte sich an, als ob zwei gegnerische Abteil¬
ungen im Feuergefecht liegen, an allen Ecken und
Enden krachte es, und das nicht etwa um 12 Uhr.
sondern schon seit abends 6 Uhr. Vielfach waren
es halbwüchsige Burschen, welche diesen Unfug ver¬
übten, wer aber den Marktplatz passierte, mußte
wahrnehmen, daß zu den Obengenannten auch noch
Angehörige des hiesigen Wachkommandos zählten.
Diese begnügten sich aber nicht damit, sog. Schwärmer
und Frösche loszulassen, mit Revolvern und Militär¬
gewehren wurde geschossen, so daß den wackeren
Choralbläsern des Jünglingsvereins, deren Vorträge
vom Turm der Stadtkirche so dankbar empfunden
werden, die Geschosse um die Ohren pfiffen. Ein
derartiges Treiben von Organen, die zur Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit auf¬
gestellt sind, ist mit deren Pflichten und Instruk¬
tionen unvereinbar. Es darf die Frage gestellt
werden, mit welchem Recht glauben sich diese„Hüter
der öffentlichen Ruhe und Sicherheit" befugt, ära¬
risches Eigentum (Gewehre und Patronen) außer¬
dienstlich zu verwenden und tatsächlich das Leben
Anderer in Gefahr zu bringen? Die Einwohner¬
schaft kann es schwer verstehen, daß solchem Treiben,
welches in der Neujahrsnacht einen Höhepunkt wie
noch nie erreichte, behördlicherseits nicht energischer
Einhalt getan wird. Das allgemeine Urteil über
die Verüber des nächtlichen Unfugs geht dahin, daß
von amtswegen eine Untersuchung eingeleitet werden
möge, um festzustellen, ob und wer den Angehörigen
des Wachkommandos Erlaubnis erteilte, mit Armee¬
gewehren und -Munition derartigen Mißbrauch zu
treiben. Den Behörden möchte der Einsender dieses
eine etwas energischere Hano im Zugreifen wünschen.

(Anmerkung der Schristleitung.) Wir können unS dem
Vorstehenden nur voll und ganz anschließen und sind eben¬
falls der Ansichr, daß die Einwohnerschaft nicht nötig hat,
sich derartiges von Organen bieten zu lassen, deren Aufgabe
es ist, Ordnung und Sicherheit zu gewährleisten. Wir
mußten wiederholt selbst mit ansehen und anhören, wie »o«
mehreren Soldaten auf dem Marktplatz die Gewehre ge¬
laden und unsinnig damit losgeknallt wurde. Auch wir
pflichten obigem Einsender bei, daß cs Sache der matz-
gebenden Behörde ist, durch eine strenge Untersuchung die
Schuldigen festzustellen und deren Bestrafung zu veranlasse».
Das erfordert allein schon die Sicherheit für Leib un»
Leben der Einwohnerschaft (s. Unglücksiall in BrStzingen).
De« aus dem Kriege zurückgekehrten Väter» der halbwLch.
sigen Burschen, welche angesichts unserer schweren Zeit »n»



dem mangelnden Verdienste keine bessere Verwendung ihres
Geldes haben, rusen wir zu : Bringt die durch vier Kriegs¬
jahre aus Rand und Band gekommene Jugend wieder ins
richtige Geleise, geht es nicht durch mündliche Ermahnungen,
Hann macht »on 'dem väterlichen Züchtigungsrechtausgiebig
Gebrauch!

k Wildbad , 3. Jan . Vor einigen Tagen hat
sich hier eine Ortsgruppe derWürttembergischen
Bürgerpartei  gebildet , der schon zahlreiche
Männer und Frauen beigetreten sind. Wie aus
dem Anzeigenteil ersichtlich, findet heute ,abend zu¬
nächst eine Versammlung für Frauen statt, der in
der nächsten Woche eine allgemeine Versammlung
folgen wird.

Württemberg.
Brötzingen , 1. Jan . Am Ende der westlichen Karl

Friedrichstraßc machten sich um halb ein Uhr nachts bei der
Gönne 3 Soldaten mit ihren scharfen Karabinern zu schaf¬
fen und schossen inmitten der Häuser Neujahr an. Infolge
eines verhängnisvollen Schusses wurde die aus dem Fen¬
ster sehende Frau des Fassers Eugen Staib durch einen
Querschläger so schwer getroffen, daß sie alsbald verschied.
Die Kugel war an die steinerne Fensterbank geschlagen und
hatte von dort aus die Frau am Kops so getroffen, daß
das Gehirn der Unglücklichen auf der Straße herumfpritzte.
Die Frau hinterläßt 7 Kinder. Diesen wendet sich umso
größeres Mitleid zu, als ihr Vater noch nicht zu Hause ist.
Er weilt noch bei einem Ersatztruppenteil in Berlin . Wie
der Piorzheimer Anzeiger schreibt, ist der fahrlässige Urhe-
der des Unglücks bereits festgenvminen. Es ist ein junger
Mann namens Liermann.

Stuttgart,  3 >. Dez. Herzog Wilhelm von Württem¬
berg und seine Gemahlin hatten an die Einwohnerschaftder
Gemeinde Bebenhaufen Einladung zu einer Weihnachtsfeier
«m heiligen Abend im Schloß ergehen lassen. Der Einla¬
dung war, insbesondere von der Kinderwelt, gerne Folge
geleistet worden. Im Winterrefek orium war ein großer
Thristbaum mit reich besetzten Gabentischen ausgestellt.
Nach dem Vortrag voiz Liedern und Gedichten wurden die
Kinder vom Herzogspaai an den Gabentischen bescheert.
Aedes Kind hatte zuvor seine Wünsche äußern dürfen. Auch
die Eltern erhielten praktische Geschenke, Das Herzogspaar
unterhielt sich dann noch mit seinen Gästen.

Niedernau,  31 . Dez. Bad Niedernau ist am 28.
Dezember 1918 durch Kaufvertrag nunmehr in den Besitz
des neugegründeten Vereins württ . HandwerkererhoMngs-
heim übergegangen. Dem Kaukakt, der im Badhotel Nie¬
dernau stattfand, und uitter der von den Vorstandsmitglie¬
dern des neuen Vereins EhrenobermeisterLorenz Stuttgart
(am persönlichenErscheinen wegen Erkrankung verhindert),
Flaschnermeister Schweizer-Ludwigsburg und Kanzleirat
Raith -Stuttgart vollzogen wurde, wohnten Oberamtmann
Scholl und Stadlschultheiß Winghos.-r , sowie der Vorsitzende
des Handels- und Gewerbeverelns Rottenburg . Kupfer¬
schmiedmeisterBader, ferner Landgerichtsrat Beutele in
Rottwcil und Architekt Werm in Stuttgart an.

Vom Remstal,  l . Jan . Am bedeutendsten sind
die Ueberschwemmungen im ganzen Remstal vis a—vis
dem Bahnhof Endersbach, wo eine Strecke von mehr als einer
Stunde in einen großen See verwandelt ist.

abgesiempelten Wahlumschlag, den er erst im Wahlraum
selbst in Empfang genommen hat, tritt an den Wahltisch,
nennt seinen Namen und auf Erfordern seine Wehnung,
und übergibt, sobald der Protokollführer den Namen in der
Wählerliste aufgefundm hat , den Wahlumschlagmit dem
Stimmzettel dem Wahlvorsteher, der ihn sofort uneröffnet
in die Wahlurne legt.

Wähler, die durch körperliche Gebrechen behindert sind,
ihre Stimmzettel eigenhängig in den Wahlumschlagzu stek-
ken und diesen zu übergeben, dürfen sich der Beihilfe einer
Vertrauensperson bedienen, Stimmzettel, die nicht in einem
abgesiempeltenWahlumschlagoder die in einem gekennzeich¬
neten Wahlumschlag abgegeben»werden, bat der Wahlvor¬
stand zurückzuwcisen, ebenso die Stimmzettel von Wählern,
die sich nicht in dem Nebenraum oder an dem Nebentisch
begeben haben. Der Wahlvorsteher hat darauf zu halten,
daß die Wähler in den Nebenraum ober an den Nebentisch
nur so lange verweilen, als es unbedingt erforderlich ist,
um den Stimmzettel in den Wahlumschlag zu stecken.

Die Abstimmung dauert am Wahltag ununterbrochen
von vormittags 9 Uhr dis abends 8 Uhr. Um 8 Uhr er¬
klärt der Wahlvotsteher, daß nur noch die bereits im Wahl-
raum anwesenden Wähler zur Abstimmung zugelassen
werden. Diese sind von den sonstigen anwesenden Personen
getrennt zu Hal en. Sind keine vor 8 Uhr zur Stimmab¬
gabe erschienenen Wähler mehr übrig, so erklärt der Wahl¬
vorsteher die Abstimmung für geschloffen.
Wie wirkt nun die Wahl auf  d ie  A b geo  r d n e t en-

sitze?
Die Abgeordnetensitze werden unter die Wahlvorschläge

nach dem Zahlenverhältnis (Proporz ) der auf die Wahlvor»
schlüge abgegebenen gültigen Stimmen verteilt, indem die
den einzelnen Wahlvorschlägen zugefallenen Stimmzettel¬
zahlen der Reihe nach durch 1, 2, 3, 4 usw. geteilt und
von den hiebei sich ergebenden Teil.zahlen so viele Höchst,
zahlen auegesondert und der. Größe nach geordnet werden,
als Abgeordnete zu wählen sind. Jeder Wahlvorschlag er¬
hält so viele Abgeordnetensitze, als Höchstzahlen auf ihn
entfallen. Entfällt die letzte Höchstzahl auf mehrere Wahl«
vorichläge zugleich, so entscheidet das Los.

Ein Beispiel wird die Sache veranschaulichen. Wir be¬
schränken uns des einfacheren Rechnens halber auf die An¬
nahme, daß vier Parteien Wahlvorschläge eingereicht haben
und 10 Sitze zu vergeben wären.

Abgegeben sind im Ganzen 21 600 Stimmen, wovon
auf die Partei ^ 5000, 6 7000, L 3600, I) 6000 entfallen;
also Reiheniolgenachder abgegebenen Siimmzahl : 7«>00 Par¬
tei 6 ; 6000 Partei O ; 5000 Partei 3600 Partei L;
Es ergibt sich die Reihenfolge nunmehr aus folgender
Berechnung:
Partei : Stimmzahl Geteilt durch: 2

8 7000 - 3500
l) 6000 - 3000
ä . 5000 - 2500
L 3600 - 1800

Wahlvorschläge entfallenden7' Sitze festgestellt, so erfolgt i«
gleicher Weise die weitere Verteilung unserer Sitze auf die
einzelnen Wahlvorschläqenach Maßgabe der aus jeden von
ihnen gefallenen Stimmzettel . Dieses Berteilungsverfahre»
beginnt, wenn engere und weitere Wahlvorschlagsverbin-
dungcn vorliegen, mit den letzteren.

Aus alldem ersieht der Wähler, wie es gerade a«k
seine Stimme ankommt, und daß er nicht bloß ein Wahl-
recht, sondern fast noch mehr eine Wahlpflicht hat. Wer
diese nicht ausübt , schädigt seine Partei nicht bloß um seine
Stimme, sondern er stärkt sogar den Gegner. Darum darf
am Wahltag kein Wähler und keine Wählerin von der
Wahlurne fernbleiben. Jede wahlberechtigte Person hat
an der Wahlurne zu erscheinen und ihre Wahlstimme«b-
zugeben; es geht um vieles, es geht um alles, eS handelt
sich um unseres Vo kes Wohl und Wehe im jetzigen Augen¬
blick und in einer langen Zukunft.

VaSen.
Achern,  31 . Dez. Nächtlicherweise wurde in

dem Friedrichsbau eingebrochen und fast die gesamte
Theatergarderobe des hiesigen kath. Gesellenvereins
im Werte von über 9000 Mk. gestohlen.

St . Blasien,  1 . Jan . Infolge des Hoch¬
wassers der Alb stehen die Keller der ihr benach¬
barten Häuser unter Wasser und ein Teil der Wohn¬
ungen mußte geräumt werden.
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Die Ordnung der Höchstzahlen und der Tcilzahlen nach

der Größe ergibt nun folgende Sitzverteilung:
Sitz 1 entfällt bei 70°0 auf Partei 6,

Wie wird zur Laudesversammlung gewählt?
Der Wähler, der sich nicht bei der Parteiversammlung

«n der Auslese der Bewerber beteiligt hat, sieht sich, nach¬
dem er sich für den ihm zusagenden Wahlvorschlagentschie¬
den hat, bei seinem ganzen Wahlgeschäft nur noch in die Rolle
des Zettelträgers versetzt. Seine ganze Tätigkeit besteht
jetzt darin, den Stimmzettel vor der Wahlkowmission abzu¬
geben, d. h. zu wählen. Er begibt sich in das Wahlzimmer
»nd dort in den sog. „Wahlverschlag", einem dem zuschau¬
enden und kontrollierenden Blick Unberufener entzogenen
abgesonderten Raum im Wahlzimmer (es kann dies auch
ein Nebenzimmersem). Hier steckt er denjenigen Wahlzettel,
für den er sich zu Hause entschlossen ha' , in einen amtlich

2
3
4
5
6
7
8
9

10

6000
5000 „
3800 „
3500 „
3000 „
2500 „
2333»/-
2000
>800 „

v.

c,
6,
v,
ä-
6.
v.
c.

Es erhält somit die Partei ^ die Sitze 3 und 7, zu¬
sammen 2,6 die Sitze 1, 5 und 8, zusammen 3, L 4 und 10,
zusammen 2, O 2, 6 und s , zusammen 3. Tut im Ganzen
10 Sitze.

Verbundene Wahlvorschläge sind bei dieser Verteilung
in der Art als ein Wahlvorschlag zu betrachten, daß zu¬
nächst die Gesamtzahl aller Slimzettel , die auf die ver¬
bundenen Wahlvorschläge zusammen entfallen sind, maß¬
gebend sind. Ist so die Zahl der auf die verbundenen

Stuttgart*  2 . Jan . Die Deutsche demo¬
kratische Partei hielt gestern hier vier große Ver¬
sammlungen ab, die durchweg dem Zwecke dienten,
für die fernere Einheit des Reiches zu wirken. Im
Bürgermuseum sprach Regierunrsdtrektor Dr . vo«
Hieber, im Siegle -Haus Friedrich Payer , im Stadt-
ggrtensaal Konrad Haußmann und im Saalbau
Dinkelacker Chefredakteur Theodor Reuß . Sämt¬
liche Versammlungen nahmen eine gegen jede Zer¬
splitterung des Reiches gerichtete Entschließung an.

Essen,  2 . Jan . Der Bergarbeiterstreik auf
den Schachtanlagen der Guten Hoffnungshütte ist
heute früh in der Hauptsache beendet worden. Die
Belegschaften sämtlicher Schachtanlagen mit Ausnahme
der Zeche Oberhausen sind heute früh wieder an-
gesahren.

Berlin,  2 . Jan . Zu dem Vorgehen der Reichs¬
regierung gegen das Eindringen russischer Bolsche¬
wisten sagt die „Post " : Die deutsche Regierung hat
die Gefahr , die für die Ruhe und Ordnung in
unserem Lande entsteht, klar erkannt. Sie darf
es aber nicht nur bei Worten bewenden lassen; sie
muß auch zu Taten schrcüco.

Var Mcksarmdskü.
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Roman von  Renttoh.
(Nachdruck verboten.)

doch

Er schloß das Zimmer sorgfältig ab und ging
hinunter . Der Garten lag im Nackmittagsonnen-
schein still da, tiefe Ruhe herrscht- überall. Noch
sah man kein grünes Spitzchen sich hervorwagen,
aber in der herben Luft lag doch ein Hauch, ein
Duft wie vom kommenden Frühling . Hubinger
ging aur allen den schmalen Gartenwegen , durch¬
suchte jeden Winket — aber der Hund war nicht
da. -

„Karo I"
Laut klang der Ruf durch die Stille,

kein Ton gab Antwort , nicht der leiseste Laut
klang auf.

„Und doch muß der Hund irgendwo sein"
— sagte Hubinger vor sich hin —, „denn vom
Hause weit ablocken läßt sich ein solch intelligentes,
gut abgerichtetes Tier nicht, zumal eins, das
stärker ist als ein sehr starker Mann.

Nachdenklich schlich er an dem den Garten vom
Grundstück des Nachbars trennenden Zaun hin,
eigentlich nur eine dichte Strauchhecke, über die
man bequem hinwegsehen konnte. Ein äußerst
verwilderter Garten lag dort, ganz im Gebüsch
ein Haus , langgestreckt, niedrig , verwahrlost.
Wahrscheinlich war es unbewohnt , denn die Laden
lagen fest vor den Fenstern.

Es schien hier also gar keine Nachbarschaft
zu geben. Und doch: Hier war ein augenschein¬
lich noch frischer Durchbruch in der Hecke, etwa
als hätte sich ein starker Körper durchgezwängt.
Und hier : Fußstapsen , zweifellos von einem Hund
herrührend.

Doktor Hubinger drängte sich durch die Zaun¬
lücke und gelangte in den großen Garten , an

dessen kahlen Bäumen die Aeste in leichtem Winde
aneinander klapperten. Er bückte sich nieder und
fand sogleich wieder die Hundesährte , und zwar
weiter in den Garten yineingerichtet, nicht zurück.
Also : hier herüber war Karo gelaufen und nicht
mehr zurückgekehrt; daraus war aber zu schließen,
daß hier jemand wohnte , den der Hund genau
kannte, und dem er zugelaufen war . Und doch
sah das Haus vollkommen unbewohnt aus.

Immer den Fußspuren folgend, die sich in dem
weichen Boden tief eingeprägt hatten , kam Hu¬
binger bis ganz nahe an die Haustür , zu der
Stufen emporsührten , und kier hörte die Fährte
plötzlich auf, die kleine Steinstiege zeigte keinerlei
Spuren , freilich konnten etwa vorhanden ge¬
wesene Fußabdrücke auch von dem Wind, der
während der Nacht geherrscht hatte , verweht wor¬
den sein.

Der Polizeirat stieg die Stiege empor, drückte
die rostige Klinke nieder, und merkwürdigerweise
war die Tür nicht versperrt, sondern drehte sich
kreischend in den Angeln.

Bei dem durch die Türöffnung jetzt in den
sonst helbdunklen Hausflur einfallenden starken
Licht erkannte der Eintretende sogleich den lang¬
hingestreckt daliegenden treuen Freund der Ver¬
storbenen, Karo , aber — wie Hubinger im nächsten
Augenblick sich überzeugen -konnte — der mäch¬
tige Körper des schönen Tiers war kalt und starr,
der Hund war — wie der Polizeirat bei näherer
Untersuchung, besonders aus einem widerlich süßen
Geruch, der dem geöffneten Rachen entströmte,
feststellte — tot.

„Armer Kerl" — jagte Hubinger —, „dir hat
jemand eine ordentliche Dosis Gift gegeben ! Also
auch du hast dran glauben müssen!"

Plötzlich überkam den Einsamen das bestimmte
Gefühl , beobachtet zu werden.

Er blickte sich um im Hausflur , in den drei
Türen mündeten , zog den Revolver aus der Tasche

seines Ueberrockes und schritt auf die nächste Tür
zu, die jedoch versperrt war ; da dies auch bet
der zweiten und dritten der Fall war, sah er
ratlos um sich: Ueberall tiefste Ruhe und Stille,
alles wie ausgestorben . Und doch - nein, er
irrte sich nicht — es mußte ihn jemand beob-
achten! Er hatte von je ein unendlich feines Ge¬
fühl dafür, wenn jemand ihn unausgesetzt an¬
schaute, und dieses Gefühl hatte ihn noch nie¬
mals getäuscht.

Wenn hier aber jemand war , dann konnte
dies nur im Garten sein, und der Beobachter
mußte durch die geöffnete Haustür blicken.

Hubinger ging hinaus und lugte scharf um¬
her, dann schritt er, immer noch angriffs - oder
verteidigungsbereit die geladene Waffe in der
Hand , langsam , unausgesetzt nach rechts und
links spähend, weiter in den Garten hinein und
— nun sah er plötzlich den Beobachter.

Zwischen dichtem Geäst steckte ein schmaler
Kinderkörper ; das reizende Köpfchen, von lichten
Locken umgeben, war ihm gerade zugewendet,
und aus einem lieblichen, zarten Gesicht blickten
ihm zwei dunkle Augen entgegen.

Hubinger ließ den Revolver sinken.
„Heda !" — sagte der Rat laut . — „Komm

einmal her . kleiner Knirps , und gib mir die
Hand ! Brave Kinder kann ich gut leiden !"

Der kleine, schmale Körper schob sich aus dem
Dickicht hervor, und mitten im fahlen Sonnen¬
schein stand auf schwachen Beinen ein kleiner
Knabe . Er konnte nicht älter fein als drei
Jahre , aber das auffallend schöne Gesichtchen hatte
einen sehr ernsten, nachdenklichen Ausdruck, der
wenig kindlich war . Gehorsam kam er heran
und streckte artig die kleine Hand hin.

„Sol " — sagte Hubinger anerkennend . —
„Das ist hübsch von dir ! Willst du mir nicht
auch sagen, wie du heißt?"
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Berlin , 2. Jan . Wie der „Germania" mit¬
geteilt wird, besteht vorläufig keine Aussicht, daß
Adolf Hoffmann von seinem Amt als Kultusminister
zurücktritt. Lr soll sich mit Händen und Füßen an
seinen Ministersessel klammern. — Die demokratische
»Berliner Morgenpost" schreibt: Der Gedanke, daß
Adolf Hoffmann allein auf Schule und Kirche los¬
gelaffen werden könnte, macht uns schaudern.

Berlin,  2 . Jan . Zum Nachfolger des Kriegs¬
ministers Scheuch, der den von ihm erbetenen Ab¬
schied erhalten hat, ist der württembergische Oberst
Neinhardt ernannt worden. Im Kriege war er
zuletzt Chef des Stabes eines Armeeoberkommandos.
Bei Betzinn der Demobilmachung übernahm er das
neue Demobilmachungsdepartement im preußischen
Kriegsministerium.

Haag,  2 . Jan . Die Alliierten haben beschlossen,
die 114 von Deutschland abgelieferten Unterseeboote
unier sich zu teilen. England erhält 78, Frankreich
15, Italien 10, Japan 7 und Amerika 7 Unter¬
seeboote. Die letzteren sind bereits nach den Ver¬
einigten Staaten abgegangen.

Rückkehr der deutschen Kriegsgefangenen.
Berlin,  3 . Jan . Die deutschen Kriegsgefan¬

genen, welche in der Gewalt der Entente sich befin¬
den, etwa 800 000 Mann, sollen voraussichtlich im
kommenden Monat in die Heimat zurückbefördert
werden.

Die Räumung Rigas.
Riga,  2 . Jan . Am Silvestertage haben die

deutschen Streitkräfte der Eisernen Division ihre
Stellung bei Hinzenberg räumen und sich auf die
Jägerftellung zurückziehen müssen, die nur wenige
Kilometer von Riga entfernt ist. Der deutsche Ge¬
sandte, der sich tag? zuvor im Panzerzuge in die
vorderste Stellung beheben hatte, um sich über die
Lage zu unterrichten und die Truppen zum Wider¬
stande anzufeuern, traf die schwachen Streitkräfte
bereits in einer so bedrängten Lage, daß ein Halten
der Stellung um Hinzenberg unmöglich schien.

Mit dem Augenblick, in dem die Truppen der
Bolschewisten die Jägerstellung erreicht haben, ist
die Räumung Rigas unvermeidlich geworden, be¬

sonders wenn man die Stadt schonen und nicht ei¬
ner Einnahme mit stürmender Hand aus êtzen will.
Die englische Flotte hat sich außerstande erklärt,
ihrerseits helfend und schützend einzugreifen, Unter
diesem Umstande ist, nachdem der Abtransport aller
Truppen sich vollzogen hat, die Räumung Rigas
noch im Laufe dieser Woche beschlossen worden.

Der heutigen Gesamtauflage liegt eine Sonder¬
beilage, betr. Wahlaufruf der Württembergischeu
Bürgerpartei, bei, welche wir der Beachtung der
Wahlberechtigten empfehlen.

UM- Me BestÄmgen"W«
auf den täglich erscheinenden „Enztäler " werden
fortwährend von allen Postanstalten, Postboten, von
unserer Geschäftsstelle und den Austrägerinnen«lt-
gegengenommen.

timttich« Bekanntmachungen unS privat - ttnzeigen.
Geschäftsstelle-es KminnmliiekbiiiidesMeMrg.

Futtermittel Angebot.
Es werden den Bezirks-Gemeinden ängeboten:

1. Für Pferde:
Gerstenkleie . . . Preis ca. 9 ^ 50 pro Ztr
Zuckerrübschnitzel. . „ „ 19^ 50 Z „ „
StrohkraftfatterI . „ 31^ .20 <Z

r Für Milchvieh und Schweine:
Rapskuchenschrot. Preis ca. 15^ 50 ^ pro Ztr.
Samenblumenkucheuschrot„ 17^ — I „ »
Hiutersaatkuchenschrot„ „ 15^l —I „ „

Die Preise verstehen sich ab Neuenbürg.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Bestellungen

ihrer Gemeinden, auf die einzelnen Arten von Futtermitteln
unverzüglich und längstens bis 10. Januar 1919 hierher
schriftlich auzuzeigeu.

Bei der Bestellung ist die Zahl der in der Gemeinde
vorhandenen Pferde anzugeben; Bestellungen ohne diese An¬
gaben werden zurückgewiesen.

Von Gemeinden, die bis 10. Januar 1919 keine schrift¬
lichen Bestellungen einrrichen, wird angenommen, daß sie
verzichten und kan« nachträglich keine Zuweisung erfolgen.

Neuenbürg,  den 2. Januar 1919.
Geschäftsstelle des Kommunalverbauds:

Kü b̂l er.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die 2 ( hH2fk2kl sind wie folgt festgesetzt:
Beim Stadtschultheißenamt und Standesamt:

Werktags:  je vorm. 11—12 Uhr, nachm. 5—7 Uhr,
Sonntags:  vorm . 11 Uhr,

bei der städt . Lebensmittelstelle:
Werktags:  je vorm. 11—12 Uhr, nachm. 5—6 ' /, Uhr,
Sonntags:  keine.

Es muß im Interesse einer geordneten Geschäftserledigung
auf Einhaltung dieser Zeiten gesehen werden. Ausnahmen
können nur in dringendsten Fällen gemacht werden.

Stadtfchultheitzenamt:
A.V Knödel.

Württembergische Bürgechartei.
Oeffentliche Frauen -Dersammlung

in Neuenbürg im „Bären" am Samstag, 4. Jan ., abends 7V- Uhr.
Rednerin : Frau VZ-. Lueas.

Wir laden hiezu alle Frauen freundlich ein.

Oeffentliche Versammlungen
für Männer und Franen

in Schömberg im „Ochsen" am Sonntag, 5. Jan ., nachm. 2V. Uhr,
in Calmbach im „Anker" am Sonntag, 5. Jan ., abends7'/- Uhr,
in Neuenbürg im „Anker"

am Erscheinungsfest, 6. Januar, nachmittags2'/- Uhr,
in Höfen im „Ochsen" am Erscheinungsfest, 6. Jan ., abends7'/- Uhr.

Redner : Herr Landrichter » r . Göz.
Wir laden hiezu Männer und Frauen freundlich ein.

. . . -',,,7 Kein Trinkzwang ! ,

' Einladung . -----. -
Am Montag, den 6. Januar 1919, nachmittags V,7 Uhr findet im Gasthof

zum „Anker" in Neuenbürg eine

öffentliche Volks-Versammlung
statt.

Tagesordnung:

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 7. Januar 1919, vorm. 9 Uhr 30

beginnend, werden bei der Wagenhalle der elektrischen Straßen¬
bahn in Pforzheim-Brötzingen

etwa 40 Vauernwagen
verschiedener Größen und Bauarten, ferner

am Mittwoch, den 8. Januar 1919, vorm. 9 Uhr 30
beginnend, werden ebendaselbst
etwa 100 Pferdegeschirre sowie eine Anzahl

Hufeisen und Hufnägel
gegen Barzahlung öffentlich versteigert.

Sammelstelle für Heeresgut des
Garnisonkommandos Pforzheim.

Louis HermsSort, WittgcnsSort.
Größte Schwarzfürberei der Welt.

Nmfärbungen für verschiedene Farben von:
Kleidern , Kostümen , Anzügen usw.

Decken, Portieren , Schärpen » Schürzen , Quasten»
Vorhängen , Haube «, Mütze» , Tüchern. Taschentücher« ,
Schwitzern , Trikotanzügen , Bändern , Borde « ,Treffen,
Franzen , Spitzen , Gamaschen , Kragenschonern , Cra»

vatteu , Handschuhen « sw.
Schnelle und pünktliche Bedienung.

Annahmestelle : PH . Votch,
Telefon 32.

Die Revolution und unsere Aufgaben.
Referent: Lrtdar vrispien, Mitglied der vro». Regierung in Stuttgart.

Zu dieser Versammlung ist jedermann, besonders auch die Frauen, sreund-
lichst eingeladen.

Freie Diskussion!

Oberamtsstadt Neuenbürg.

VMer-Berkms
am Samstag , dev 4. Januar,
vorm. 8 ' /»Uhr für  Nr . 1 bis
120, 9 Uhr für Nr. 121—240,
9' /- Uhr für Nr. 241 bis 360,
10 Uhr für Nr. 361—480.

Städt. Lebensmittelstelle
I . A. : Kienzle.

Abzuholen gegen Futtergeld
und Einrückungsgebühr inner¬
halb 2 Tagen.

Adam Rexer, LangenSraud,
O/A. Neuenbürg.

Unabhängige Sozialdem. Partei.
Schömberg.

Eine 35 Wochen trächtige

Fahrknh
hat wegen Futtermangel zu ver¬
kaufen

Witwe G . Kugele.

Igels loch.
Ein Paar schöneZugochsen

und eine gute, neumelkige
Kuh

setzt dem Verkauf aus
Johann G. Burkhardt.

Schömberg.
Setze einen 6 Monate altenMtckr

dem Verkauf aus.
Michael Reutschler, Landwirt.

Conweiler.
Habe eine junge

Nutz-Md Zahrkuh
mit Kalb

zu verkaufen
Ernst Frölich.

Konto--Büchlei«
empf. dieC. Meeh'sche Bnchdr.



den 2. danuar 1919.

Ltatt ĵsäsr dsLOnätzren̂.urieiZtz!
Verwandten, freunden und Lekannten die sckmerrlicke Î ack-

riclit, dss8 un8ere liebe, Zute

Ia1686l
«

nsck kurzem, 8ckveren beiden im ^ lter von nakeru 26 datiren
unerwartet rs8ck in dem Herrn entscklaken lat.

In tietem Lcbmerre:

f'ZMiHb Wilhelm öüstklö. Î ownbgeli,
k'spikrsZbk-ilt.

Oie 6eerdi§un§ kindet 8onnta§, 5. danuar, nackmittaZ3 Idkr, in
bleuenbür§  statt.

^bZanZ vom l 'rsuerkause au8 ' /.3 Obr.

Calmbach , den 2. Januar 1919.

ToSes- klnzeig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß es dem Allmächtigen
gefallen hat, unseren lieben, guten Sohn, Bruder
und Enkel

Ludwig
heute früh1 Uhr nach schwerem Leiden im Alter
von l '/i Jahren zu sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten
die in tiefer Trauer Hinterbliebenen:

Der Vater: Ludwig Seyfried,
Die Mutter: Luise, geb. Stern,
Die Geschwister: Max, Wilhelm und Marie,
Die Großmutter: Luise, geb. Seyfried.

Beerdigung: Samstag, den4. Januar 1919,
nachmittags4 Uhr.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
Betreff: Schuh-Versorgung.

Bei der Schuh-Verkaufsstelle Karl Reutter, Schuhmacher¬
meister Neuenbürg, ist noch ein Vorrat an

Kriegsstiefeln aus Ersatzstoffen mit Lederblatt und
Vollholzsohleu

vorhanden, die an jedermann abgegeben werden.
Die Liebhaber von -solchen Stiefeln werden auf diese

günstige Kaufsgelegenheitmit dem Anfügen aufmerksam gemacht,
daß der Vorrat zur Neige geht und bald aufgebraucht sein wird.

Den 2. Januar 1919. Oberamtspfleger Küble r.

Herrenalb.
Junge trächtige

Nutz-md ZuchMH
hat zu verkaufen

Karl Gräßle , Schreiner.

5-
werden auf gute Sicherheit aus¬
geliehen.

Wo, sagt die Redaktion.

Calmbach , den 2. Januar 1919

vankctagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste unseres lieben, unvergeß¬
lichen Sohnes und Bruders

Gkfttiter Christian Fischer,
sowie für den erhebenden Gesang des Liederkranzes
sprechen wir auf diesem Wege allen unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Familie Ehr. Fischer, Fuhrmann.

Calmbach , den 2. Januar 1619.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes und Bruders

Musketier

Friedrich Rommel,
sowie für den erhebenden Gesang des Liederkranzes
sprechen wir auf diesem Wege allen unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Familie Fr . Rommel , Bäcker.
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Zentrumspartei.
Sonutag , 5. Januar , nachmittags 2/ - Uhr,  imVSreu

/ in Neuenbürg

^ Partei -Versammlung ^
Tagesordnung Die bevorstehenden Wahlen.
Es wirdu. a. Frl . Stetter von Pforzheim sprechen.

Zu dieser Versammlung find alle Parteiangehörigeu und
Freunde unserer Sache, besonders auch die Frauen , herz¬
lich eingelade». — Vollzähliges Erscheinen Ehrensache.

I . N. des Bezirksausschusses der Zentrumspartei:

_ Fischer. Stad tpfarrer, Wildbad.
Neuenbürg.

Nährkalk
bestes Kraftzusatzmittel für Vieh
aller Art zu haben bei

R . Müller . Bäckerei.

»

l

Wiirttembergische Bürgerpartei
Frauen -Dersammlung in Wildbad

Freitag, den3. Januar M9, abends'/-8 Uhr in der Turnhalle.
Rednerin: Fra « Lukas aus Stuttgart.

Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlichst eingeladen.

WSrttrrnbergische Kürgerpartei Mildbad.
Der Ausschuß: Fr. Maier, Stadtakzisera. D. ; Fräulein Baetzner; Ehr. Baetzner, Schuhmachermstr.; K. Blumeuthal,
Photograph: E. Eisele zum„Kühlen Brunnen";K. Eisele, Baddiener; Ehr. Eitel, Oberholzhauer; Fiuckh, Forstmeister; ,

Huß zum „Jägerstüble"; Jllmauu , Kaufmann; Kiefer zum „Deutschen Hof"; K. Lipps , Schuhmachermstr. ; Rauleder,

Forstwart; Fräulein Riegel; RSsler, Diplomingenieur; Frau Direktor Schnitzer; 0r. Schwab; Schwerbtle,
Schlossermeister: Frau von Wittgenstein.

Anmeldungen zur Württ. Bürgerpartei bei: HerrnE. Eisele zum„Kühlen Brunnen", Herrn Huß zum„Jägerstüble".

I

Neuenbürg.

Verloren
auf dem Bahnhof oder auf der
Fahrt von Neuenbürg nach
Pforzheim einen braunen ledernen
Geldbeutel mit größerem
Geldbetrag.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung in der Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Herrenalb.
verloren

am Sylvesterabend vom Bahn¬
hof zur Post schwärzt« Damen-
Pelzkragen (Skunks). Abzu¬
geben gegen Belohnung bei der
Eigentümerin

Frau Notar Rups.

Unterlengenhardt.
Am Dleustag, de» 7. Ja¬

nuar , nachmittags2 Uhr, ver¬
kaufe ich

17 km. Buchenholz
im „Adler", wozu Kaufslieb¬
haber höflichst eingeladen sind.
Abfuhr eben; das Holz kann
vorher angesehen werden.

I . Michael Kappler.

Merl», der E. « eeh'schen» uchdruckerei des ««»tiller» — Ftr die Tchrtstleit»», »« « tmortlich» . Mir,«  i « R»»«,hkr,.
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